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Die schönsten Seiten Norderneys

NORDERNEYER ZEITUNG

Johnny hat jetzt
eine Corona-Frisur

DIE NOZ-GLOSSE
MIT HAARIGEM THEMA

Norderneyer Zeitung startet 
große Aktion

40.000 SCHUTZMASKEN 
FÜR DIE INSEL UND 
UNSERE GÄSTE

Der „Astrobazillus“ ist
auch auf  Norderney zuhause

WENN SICH DER HIMMEL
MIT STERNEN FÜLLT
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Hier könnte

IHRE WERBUNG

stehen!

Mail an: anzeigen@norderneyer-zeitung.de

Telefon: 04932 - 840 17 80

Hochwertige Wohnaccessoires  

mit MEER-Flair

Poststraße 5 · 26548 Norderney 

Tel: 04932 840 17 45

Exklusive Apartments für individuelle Erholung

Genießen Sie Ihren Norderney-Aufenthalt im modernen  

Ambiente unseres Hauses. Wir verfügen insgesamt  

über neunzehn Appartements: 2-Zimmer- und  

3-Zimmer-Appartements mit gehobener Ausstattung.  

Diese sind hell und großzügig geschnitten und mit modernen  

Möbeln in mediterranen Farben eingerichtet.  

Alle Wohnungen sind barrierefrei und jedes Geschoss  

kann bequem mit dem Aufzug erreicht werden. 

Buchungsanfragen: 04932 / 16 46 oder 

Jann-Berghaus-Straße 22

www.boardinghaus-norderney.de

Natale счастливого 
Рождества Feliz Natal  

Wesołych Świąt Bożego 

Marien Residenz

Aktio
n

Provisio
nsfrei 

fü
r Verkäufe

r

Adeneuer Immobilien

Tel. 0160-158 29 28        info@adeneuer-immobilien.com

Immobilien dringend gesucht
Wir verfügen über Fachwissen und Kunden

Rufen Sie uns an!

Adeneuer Immobilien
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WENN SICH DER HIMMEL ÜBER 
DER INSEL MIT STERNEN FÜLLT
Der Norderneyer Ralf Ulrichs und die „Wilhelm-Dorenbusch-Sternwarte“

Auch viele Gäste sind vom „Astrobazillus“ längst befallen 
und schwärmen von den fernen Nebeln der Milchstraße

Von Manfred Reuter

Norderney - „Was ist das für eine Kuppel?“, fragt sich 
so mancher Gast. „Eine Kirche, gar ein Dom?“ Das 
silberfarbene Gebäude unweit des Inselwahrzeichens 
„Kap“ gibt beim ersten Anblick Rätsel auf. Und noch 
sonderbarer als die inseluntypische Architektur ist die 
Tatsache, dass dort tagsüber meistens Ruhe herrscht. Wenn 
allerdings der Sonnenuntergang den Himmel mit seinem 
Farbenspiel verzaubert und der Tag adieu sagt, wird es 
hier lebendig. Denn dann beginnen die Norderneyer 
Sternenfreunde mit ihren Beobachtungen. Und dabei 
befinden sie sich keineswegs in einem Dom, sondern in der 
„Wilhelm-Dorenbusch-Sternwarte Norderney“.
Besonders die Besucher Norderneys, die aus den 
Ballungszentren auf  die Insel kommen, können nach dem 
Untergang der Sonne ein kleines Wunder erleben. „Man 
genießt die Farbe der Dämmerung, man spürt plötzlich, wie 
alles stiller wird. Das Gehör wird sensibler. Alles, was um 
uns herum passiert, wird viel intensiver wahrgenommen“, 
erklärt der Besitzer der Norderneyer Sternwarte, Ralf  
Ulrichs, und ergänzt: „Die Luft wird kühler, die Natur 
atmet aus – es riecht nach Pflanzen. Wenn man so den 

Blick nach oben richtet – und keine Wolken aufgezogen 
sind – füllt sich der Himmel nach und nach mit Sternen.“ 
Und genau dann sehe man gleich zahllose davon, zudem 
Planeten und ferne Nebel in der sich über den Himmel 
ziehenden Milchstraße. Geradezu gigantisch wirke das 
Himmelszelt in einer klaren Neumondnacht, schwärmt 
Ulrichs. 

Der Norderneyer Wilhelm Dorenbusch (siehe auch 
Hintergrund Seite 9) habe mit seiner „unglaublichen, 
schöpferischen Geisteskraft“ die Sternwarte aus der Taufe 
gehoben und damit ein Gebäude entwickelt, das seit 
mittlerweile mehr als 50 Jahren Sternenfreunde anlocke 
und ihnen Freude bereite. Auch Norderney sei damit 
Heimat des geheimnisvollen Astrobazillus geworden, sagt 
Ulrichs. „Hat es einen interessierten Besucher gepackt, 
kommt er nicht mehr davon los.“
Vom Anblick der Sternenwelt war seinerzeit natürlich auch 
Wilhelm Dorenbusch fasziniert. Im Jahr 1955 entdeckte er 

Weiter auf Seite 5

Unsere Galaxie - die Milchstraße. Für die meisten Menschen ein eher seltener Anblick.                                                                    Foto: Ralf Ulrichs                                   
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Norderney – Corona mit all seinen schrecklich wirklichen 
und gleichzeitig so unwirklichen Effekten hält uns immer 
noch im Bann, doch langsam soll wieder Normalität 
einkehren. Schritt für Schritt, Tag um Tag. Etliche 
Wochen haben wir ausgeharrt, uns Sorgen um unsere 
Gesundheit und die unserer Verwandten und Freunde 
gemacht. Und so wirklich vorüber ist der Spuk immer noch 
nicht; da müssen wir uns nichts vormachen. Denn nicht 
zuletzt denken viele von uns - jenseits der immer noch 
vorhandenen Gefahren für die Gesundheit – mit großer 
Sorge darüber nach, wie der wirtschaftliche Schaden, den 
das Virus in die Welt brachte, so gut und so schnell wie 
möglich repariert werden kann. Denn Corona hat den 
Lebensnerv Norderneys an der empfindlichsten Stelle 
getroffen. Ihn zu heilen ist eine riesige Herausforderung, 
der wir uns nun alle gemeinsam stellen müssen. Nichts 
ist in diesen Tagen, Wochen und Monaten mehr gefragt 

www.tu-casa-immobilien.de

info@tu-casa-immobilien.de

0 49 32 / 99 11 766

Poststraße 4 · 26548 Norderney

Wo ist Ihr Platz am Meer?
www.tu-casa-immobilien.de

Tu Casa Urlaubsdomizile Norderney GbR

info@urlaubsdomizile-norderney.de 

0 49 32 / 934 90 17

www.urlaubsdomizile-norderney.de

Immobilienankauf / Verkauf

Ferienwohnungen / Ferienhäuser

als Kreativität, Tatkraft und Solidarität. Wie kann unser 
Lebensnerv, der Tourismus, klug und bedächtig wieder auf  
Touren gebracht werden?
Die Norderneyer Zeitung möchte einen Beitrag dazu 
leisten, die vor uns liegende Zeit auf  der Insel ein wenig 
zu erleichtern. Es ist uns gelungen, 40.000 Schutzmasken 
zu kaufen, die wir zum Selbstkostenpreis weitergeben 
möchten. Davon profitieren sollen alle Bürgerinnen 
und Bürger Norderneys, die Vereine und Verbände, 
öffentliche Einrichtungen, Institutionen und Gruppen. 
Um uns selbst und andere zu schützen oder um einfach 
nur ein gutes Gefühl im öffentlichen Alltag zu haben, 
stehen ab sofort 30.000 professionelle OP-Masken (für den 
täglichen Gebrauch für Jedermann bestimmt) und 10.000 
sogenannter FFP-2-Schutzmasken (für medizinisches 
Personal und Altenheime geeignet) zur Verfügung. 
Die Norderneyer Zeitung verkauft die Masken an 
Privatleute, Firmen für ihre Mitarbeiter, Geschäfte 
und so weiter zum Selbstkostenpreis mit der Auflage, 
diese nur zum Eigengebrauch zu erwerben oder – bei 
Geschäften – sie zum Selbstkostenpreis weiter zu verkaufen 
beziehungsweise kostenfrei an die eigenen Mitarbeiter zu 
verteilen. 
Nachdem Bundeskanzlerin Angela Merkel das Tragen 
von Masken im ÖPNV sowie beim Einkaufen dringend 
empfohlen hat, können nun auf  Norderney alle 
Bürgerinnen und Bürger dieser Empfehlung folgen. 

Bei dieser Gelegenheit könnte man darüber 
nachdenken, schrittweise mit klugem Tourismus 
zu beginnen und auch Gäste in Maßen zuzulassen 
und mit Masken „zwangsweise“ auszustatten. 

Beispielsweise sollte nur auf  die Insel dürfen, wer 
die Fähre mit einer Maske betritt und diese auch 
beim Einkaufen und so weiter benutzt.

ABSTAND HALTEN – MASKE TRAGEN

Die von uns erworbenen Masken entsprechen professionellen 

Qualitätsansprüchen und werden von einem offiziellen Lieferanten   der 

Bundesregierung bezogen.                                                  Foto: P. Reuter

40.000 SCHUTZMASKEN FÜR DIE INSEL

Norderneyer Zeitung startet Aktion für ein sicheres Miteinander
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eine Anzeige in einer Zeitung, in der ein Himmelsfernrohr 
für 55 Mark angeboten wurde. Sein Entschluss stand fest: 
Dieses Fernrohr musste er haben. Nach wenigen Tagen hielt 
er das Päckchen in der Hand, schnell wurde das Gerät zur 
Himmelsbeobachtung ausgepackt. Die Enttäuschung war 
groß. Das Fernrohr entpuppte sich als ein ein Meter langes 
Pappröhrchen mit vorgesetztem Brillenglas. Die Nacht 
kam, der Himmel verdunkelte sich und gab die ersten 
Sterne frei. Dorenbusch war überrascht: Mit der einfachen 
Konstruktion konnte er bereits die Ringe des Saturns 
erleben – ein Schlüsselerlebnis für den Sternenfreund. 
Schnell beschloss Dorenbusch den Bau eines eigenen 
Teleskops. Es sollte ein Spiegelteleskop nach Newton 
werden. Nachdem der Tubus aus Holz fertiggestellt war, 
begann die Suche nach dem Spiegel. Dieser dient zum 
Sammeln des Lichts. Je größer der Spiegel, desto mehr 
Licht wird im Teleskop eingefangen, wodurch immer mehr 
schwächere Sterne und Nebel abgebildet werden können. 
Während das Teleskop nach und nach seine endgültige 
Form annahm, wurde der Bau der Kuppel geplant, um 
das Teleskop vor Witterungseinflüssen zu schützen. Im 
Mai 1962 genehmigte die Stadt Norderney den Bau der 
kleinen, sieben Meter hohen Sternwarte auf  der Insel. 
Im August 1962 wurde neben Dorenbuschs Werkstatt in 
mühevoller Kleinarbeit die Kuppel errichtet. Im Winter 
1962 war der Beobachtungsraum endgültig fertiggestellt. 
Die Norderneyer Sternwarte-Kuppel ist drehbar und 
hat einen Durchmesser von 3,30 Meter und eine 
Schiebedachöffnung von 90 Zentimetern Breite. 

STERNWARTE

Der Protagonist unseres heutigen Spitzenthemas „bei der Arbeit” .              

Wer Interesse und Bedarf  hat, kann bei der Norderneyer 
Zeitung sowie bei folgenden Einzelhändlern Masken 
erwerben:
Norderneyer Zeitung, (Eingang Norderney Immobilien)
Poststraße 5, Mo - Fr 9 -18 Uhr, Sa 10 - 13 Uhr
Park-Apotheke am Kurplatz, Mo - Fr. 8 - 13 Uhr  und 
15 - 18.30 Uhr. Nicht Mi und Fr. nachmittags
Schmuggler Michael Kleimann, Birkenweg 24 
Do - Di 17 - 20 Uhr , Sa/So zusätzlich 12 - 14 Uhr
Boardinghaus, Jann Berghaus Str. 22, Mo - Fr 10 - 15 Uhr
Hotel Jann von Norderney, Halemstr. 10-12,
Mo - Fr 9 - 14 Uhr

Eine Standardmaske kostet 1,20 € / Stück.
Eine FFP-2-Maske kostet 3,00 € / Stück, 
jeweils inklusive 19 Prozent Mwst.

Wir möchten ausdrücklich darauf  hinweisen, dass die 
Schutzmasken für den Gebrauch auf  Norderney und nicht 
zum Weiterverkauf  mit Gewinnabsicht bestimmt sind. 
Firmen können bei größeren Bestellungen unter Telefon 
3128 anrufen. 
Wir freuen uns über Ihr Interesse und hoffen, mit unserer 
Aktion den Alltag auf  unserer schönen Insel Norderney 
ein Stück weit angenehmer und unkomplizierter gestalten 
zu können. 
Im Übrigen, sollten mehr Schutzmasken 
erforderlich werden, so haben wir den Nachschub 
sichergestellt.

FFP-2-Maske                                                              Foto: M. Reuter
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„CORONA“ MACHT DIE RUNDE: AUCH AUF NORDERNEY

31-jährige Insulanerin infiziert - Kindergärten geschlossen

Mai 2020 - Norderneyer Zeitung
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Auchwir sind mit dabei!
Strandstr. 6
Telefon: 991462

Jann-Berghaus-Str.65
Telefon: 990521

Nordhelmstr. 66
Telefon: 990541

Mühlenstr. 17
Telefon: 990531

Strandstr. 6
Telefon: 991462

Jann-Berghaus-Str.65
Telefon: 990521

Nordhelmstr. 66
Telefon: 990541

Mühlenstr. 17
Telefon: 990531

Praktisch mit dem Bau der Sternwarte gründete sich der 
Astronomische Arbeitskreis Norderney. Männer der ersten 
Stunde waren neben Ralf  Ulrichs Manfred Meister und 
Holger Wirringa. Die Zahl stieg rasch auf  zehn. Ziel des 
Arbeitskreises ist nach wie vor die Pflege und Förderung der 
volkstümlichen Astronomie. Ulrichs: „Die Sternenfreunde 
wollen astronomisches Wissen verbreiten, gemeinsame 
Beobachtungen durchführen, Erfahrungen austauschen, 
öffentliche Vorträge halten und die beobachtende 
Amateur-Astronomie beraten.“
Aber wie kommt ein Bankier zu einem derart ausgefallen 
Hobby? Ulrichs Antwort lässt nicht lange auf  sich warten: 
„Ich habe mich schon als Kind sehr für den Sternenhimmel 
begeistern können. Es gab keinen Zeitpunkt, wo das 
Interesse abgeflacht ist, es ist mir in die Wiege gelegt 
worden.“ Die Astronomie habe, solange er zurückdenken 
könne, sein Leben mit Faszination erfüllt. „Der Blick durch 
ein kleines Revue-Spektiv von Quelle auf  den Mond ließ 
die Begeisterung sprunghaft steigern. Ich glaube, ich war 
da gerade mal sieben Jahre alt“, erzählt Ulrichs mit Glanz 
in den Augen. 
Überhaupt. Viele Abende unter dem Sternhimmel seien 
unvergesslich. „Wir hatten 1986 den Kometen Halley 
am Himmel, den ich mit einem 7-mal-50-Feldstecher 

beobachten konnte. Der Komet Hyakutake von 1996 
wurde zu einem unvergesslichen Erlebnis. Der sogenannte 
„Große Komet von 1996“ hatte eine Schweifausdehnung, 
die den gesamten Himmel überspannte“, berichtet Ulrichs 
und fährt fort: „Ein Jahr später trat dann der Komet Hale-
Bopp auf  die Himmelsbühne. Hier entstand fast eine 
Kometenhysterie.“ 
Die totale Sonnenfinsternis von 1999 war sicherlich 
eines der beeindruckensten Momente im Sternen-
Leben von Ralf  Ulrichs. Damals habe er mit einigen 
Freunden eine Expedition in Richtung Frankreich 
gemacht, weil das Wetter in Deutschland nicht überall 
mitgespielt habe. Von Saturnbedeckungen durch den 
Mond, Kometenerscheinungen, Finsternissen und 
Sternschnuppenschauern könne man viele spannende 
Momente aufzählen. Jede einzelne Beobachtung sei 
unvergesslich.
Die Sternwarte Norderney hat Ralf  Ulrichs noch zu 
Lebzeiten von Wilhelm Dorenbusch gekauft. Der hatte 
sich über einen würdigen Nachfolger sehr gefreut. 
Die Norderneyer Sternenfreunde lassen derweil auch 
Besucher in die „Heiligen Hallen“. Im Jahr kommen 
durchschnittlich 700 bis 1000 Besucher zur Sternwarte. 
Von März bis November finden immer dienstags um 20 

Was gibt es Schöneres. Unser Leuchtturm vor einem schon beinahe unwirklich wirkenden Sternenhimmel.                                        Foto: Ralf Ulrichs
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Uhr Führungen statt, und zwar bei jeder Wetterlage. Einlass ist 
ab 19.30 Uhr. Es empfiehlt sich, pünktlich vor Ort zu sein, die 
Führungen sind äußerst begehrt und stark frequentiert. „Sollten 
schon kurz nach 19 Uhr 20 Personen anwesend sein, fangen wir 
früher an und verkaufen Karten für eine zweite Führung, die 
dann gegen 21 Uhr beginnt“, betont Ulrichs. Und: „Bei noch 
mehr Besuchern entscheiden wir, ob wir am Mittwoch oder 
Donnerstag eine weitere Führung anbieten. Die Eintrittskarten 
gibt es allerdings ausschließlich am Dienstagabend.  
Die viel gefragten Fotokurse sind durch die Pandemie momentan 
nicht durchführbar. Sobald es geht, wird Ulrichs wieder 
welche anbieten. In den vergangenen Jahren haben sich die 
Smartphone-Fotokurse besonders etabliert. Hier erlernt man 
alles, was man mit dem Handy und auch mit einer Kamera so 
machen kann. 

HINTERGRUND: WILHELM DORENBUSCH

Wilhelm Dorenbusch wurde am 23. September 1913 auf  
Norderney geboren. Zu dieser Zeit wohnten die Eltern in der 
Gartenstraße in einem kleinen Fischerhaus, der heutigen „Höhe 
13“. Aufgewachsen ist Wilhelm in der Benekestraße 12, in 
einem großen schönen Gebäude mit einer bunten Glasveranda 
davor. Dort wohnten sie ab 1915, nachdem der Vater zum Krieg 
eingezogen wurde. Mit am Tisch saß auch Großvater Wilhelm, 
ein „Kerl wie ein Baum mit Kräften wie ein Bär“, wie der kleine 
Wilhelm zu berichten wusste. Der Großvater hatte drei Kinder: 
Albert, Karl und Alma. Albert war der Vater von Wilhelm. Er 
arbeitete als Tischler und Zimmerer. Der junge Wilhelm trat 
später in dessen Fußstapfen.
Ostern 1938 verlobte sich Wilhelm Dorenbusch mit seiner 
„Lini“. Sie kannten sich von Kindesbeinen an. Im September 
1939 heirateten sie. Es war nur eine kurze gemeinsame Zeit, 
denn am ersten Weihnachtstag 1939 flatterte sein Stellungsbefehl 
ins Haus: die Einberufung zur Wehrmacht. Der Wille zum 
Überleben und sein Schutzengel halfen Ihm, diese Zeit zu 
überstehen. Erst Ende 1949 kehrte Wilhelm heim, berichtet 
Ralf  Ulrichs.
Im Februar 1952 bauten Wilhelm Dorenbusch und sein Linchen 
ihr Häuschen in einem Dünental beim Kap-Gelände, wo sie am 

Folge 5

8. Mai 1954 einzogen. 
Die nächste Straßenbeleuchtung war von dort 
aus weit entfernt, doch die Sterne leuchteten hell 
und es blieb nicht aus, dass sich Wilhelm für den 
Himmel zu interessieren begann. Ein einfaches 
Himmelsfernrohr wurde gekauft und dazu die 
nötigen Bücher. Es wurde ein Abenteuer, in das 
sich Wilhelm „hineinkatapultierte“, wie er zu sagen 
pflegte. Abends stand er mit seinem Fernrohr im 
Garten und suchte Objekte, Planeten, Doppelsterne 
und ferne Nebel. Schließlich kam die Idee, eine kleine 
Sternwarte zu bauen. Mit Hilfe von Arbeitskollegen 
und Freunden wurde nach Feierabend von 1962 bis 
1964 gebaut. Ein unerwartetes Nebenprodukt war 
die Anziehungskraft der weit sichtbaren Kuppel. 
„Viele Gäste wurden im Sommer von der Kuppel 
angezogen, lebenslange Freundschaften entstanden“, 
erinnert sich Ralf  Ulrichs. 
Irgendwann fanden auch Ralf  und dessen Bruder 
Frank Ulrichs als kleine Kinder zur Sternwarte, wo 
sie durch das große Fernrohr schauen durften. Das 
Interesse am gestirnten Himmel wuchs bei Ralf  
in besonderer Weise, und so verbrachte er einen 
Großteil seiner Kindheit bei Wilhelm und Linchen, 
vor allen Dingen in der Kuppel. Viele Stunden 
erklärte Wilhelm dem kleinen Ralf  den Himmel. 
Der Astronomische Arbeitskreis und Wilhelm 
Dorenbusch wurden später von der Stadt Norderney 
für das außerordentliche Engagement auf  dem 
Gebiet der Astronomie geehrt. Ralf  Ulrichs ist 
sicher: „Das Lebenswerk, das schon zu Lebzeiten 
den Namen ,Wilhelm-Dorenbusch-Sternwarte‘ 
erhielt,  wird auch in den nächsten Jahren an einen 
unvergleichlichen Mann, dessen schöpferische und 
geistige Fähigkeit ein fast historisches Bauwerk 
hervorbrachte, erinnern.“   

Seite 9

Kommt der Vollmond der Erde auf seiner Bahn besonders nahe, 

so spricht man von einem Supermond. Dieser Supermond ist 

besonders leuchtend und wurde am 7.4.2020 auf Norderney 

aufgenommen.                                                    Foto: P. Reuter
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Mir kommt Corona so langsam aus den 
Ohren raus. Und ein Ende scheint nicht 
in Sicht zu sein. Aber weil ich unbedingt 
wieder unter Leuten sein wollte, habe 
ich Marlene gefragt, ob sie mir ein paar 
Schutzmasken näht. Sie hat dann einen 
alten langen Hinni, den ich noch von 
der Bundeswehr hatte, kleingeschnitten, 
Gummibänder drangenäht - und fertig 
waren die Dinger.
Beim Tragen muss ich damit aber 
irgendwie Furcht erregend aussehen. 
Letzte Woche bin ich zur OLB, wollte 
nur eben Kontoauszüge holen, da 
bemerkte ich, wie eine Mitarbeiterin um 
die Ecke schaute und bei meinem Anblick 
schneeweiß im Gesicht wurde. Ich wette 
mit euch, wenn ich gesagt hätte: „Dies 
ist ein … schöner Tag“, dann hätte sie 
trotzdem die Hände gehoben und sich 
flach auf  den Boden geworfen. Ich muss 
Marlene mal fragen, ob sie mir nicht mal 
ein lustiges Motiv auf  die Maske sticken 
kann, damit sowas nicht nochmal passiert.

JOHNNYS 
WOCHENBILANZ

Doch damit nicht genug der Corona-
Peinlichkeiten: Damit ich nicht so aussehe 
wie Jimmy Hendrix nach dessen letztem 
Gitarrensolo, habe ich mir vorgestern 
selbst die Haare geschnitten. Hätte ich 
doch gut bis zum 4. Mai gewartet. Also 
kam es, wie es kommen musste. Ich 
rutschte mit dem Barttrimmer an der 
Schläfe aus, und schon war das Malheur 
passiert. Jetzt sehe ich fast so aus wie 
Olaf  Scholz. Unser Finanzminister hat 
ja ebenfalls mit seinem Selbstversuch 
haarige Erfahrungen gemacht. Mein 
Vorteil ist jedoch, dass die Kerbe, die ich 
mir in die Haare geschnitten habe, mit ein 
bisschen Fantasie die Form von Norderney 
hat. Ist das nicht toll? Sowas nennt man 
Heimatliebe! Vielleicht frage ich Marlene 
ja noch, ob sie mir in die andere Schläfe 
„Meine Insel“ hineinrasieren kann. Aber 
irgendwie traue ich mich nicht…

Bis nächste Woche!
Euer Johnny

HEIMATLIEBE
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Marien Residenz

INVESTIEREN Sie in eine

Schöne 2-Zimmer Wohnung 

KAUFPREIS ab 340.000 €

Tel. 04932 - 935 29 05

MARIEN RESIDENZ

mindestens 1,50 m

→ Ausgenommen von dieser Regel sind nur Familien und Wohngemeinschaften.

Wenn unterwegs – 

dann mit Abstand!

dann mit Maske!

Wenn unterwegs -

dann mit Abstand!

Wenn unterwegs -



Supermond am 7.4.2020 

Foto: P. Reuter


